
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1915

461 (5.10.1915) Abend-Ausgabe



461 Abend -Ausgabe Karlsruhe , Dienstag , den 5. Oktober 191» 33 . Jahrgang

Badischer Beobachter
Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:

Karlsruhe

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhe
° '>rch Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 2.90 . Von der Geschäftsstelle oder den
« biaaen abgeholt, monatlich 65 Pf . Auswärts ( Deutschland ) Bezugspreis durch die
Post Mk. 3.35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen in
^ ntcrrcich - Ungarn, Luxemburg . Belgien , Holland , Schweiz bei de » Postanstalten,
lledrigcs Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9 .5(1 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbistellungen nur auf Vierteljahrsschluß

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltungZblatt

„Sterne und Blumen "

das vierseitige llnterhaltnngSblatt „Blätter für de » Familien -

tisch " und „Blätter für Haus - und Landwirtschaft "

Wandkalender , Tascheufahrpläne usw .

^ vluiionsdruck und Verlag der „ Badenia ", A .- G . für Verlag
nud Druckerei , Karlsruhe Albert Hof mann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland,Nachrichtendienst. Hciiidelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von bald 12 bis 1 Uhr mittag?

Anzeigenpreis : Die liebensp iltige Hein : J : iie oxc sere > Kämil 2 , # 5, Reklame »
<50 Pf . Platz-, Kleine - und Irellcn -Anzeiüeu 15 Pfg , Platz-Borschrift mit 20 »/« Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlaß nach Tarif
Bei Nichteinhaltung dcZ IieleS , Klaicerheb,ing, zwangsweiser Beitreibung und KoukurZ -

verfahren iit der Nichla» hinfällig. Beilarle » » ach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - L -rmittluugSstelle » entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr . bezro . nachmittags 3 Uhr
Redaktion und Äeschästsstelle : Aslerstrast- t .>, Karlsruhe .

Verantwortlich: Für Anzeigen und Reklamen :
F r a u z P f e i f f e r in Karlsruhe

vom Krieg

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

<Är 0 s, es Hauptquartier , 5 . Okt. , vorm.
(W .T .B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Englische Handgranatenangrifse ans das Werk

nördlich von L 0 0 s wurden wieder abgewiesen . Bei
den vergeblichen Angriffen auf dieses Werk haben die
Engländer anßer den sonstigen sehr beträchtlichen
Verlusten an Toten und Verwundeten über 80 Ge¬
fangene und 2 Minenwerfer in unserer Hand gc-
lassen.

Das von den Franzosen an der Höhe nordwestlich
don Givench >) besetzte Grabenstück ist gestern zu-
rückerobert worden, vier französische Maschinen-
gewehrc wurden dabei erbeutet.

In der Champagne lag stärkeres feindliches
Artillericscner ans der Stellung nordwestlich von
S 0 u a i n, wo auch Angriffsabsichten beim Feinde
erkennbar waren . Unser Artilleriefeuer verhinderte
ein feindliches Vorgehen.

Bei V a n q »1 0 i s kamen wir mit Minenspreng -
ungcn dem Feinde zuvor, zahlreiche feindliche Mi -
» custollrn wurden abgequetscht . Feindliche Flieger
bewarfen den Ort B i a ch e St . V aast , nordöstlich
Ar ras mit Bomben . Ein Einwohner w '.: rde ge¬
tötet. Sonst entstand kein Schaden.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe öes GeneralfelümarschaUs

von hinüenburg .
Nach ihren Niederlagen am 3. Oktober haben die

Nüssen gestern die Angriffe gegen unsere Stellungen
»ur mit schwachen Abteilungen wiederholt ; sie wnr -
de» leicht abgewiesen .

Bei den anderen Heeresgruppen hat sich
» ichts ereignet. » ♦

*

Russische Patrouillen tragen , wie einwandfrei fest -
gestellt ist , zur Täuschung unserer Truppen , deutsche
Helme. Es ist selbstverständlich, das, solche russische
Nilitärpersonen , wenn sie in unsere Hände fallen,
» ach dem Kriegsrecht behandelt werden.

Oberste Heeresleitung .

Oer Krieg Zur See.
England und dir Neutralen .

Kopenhagen , 5 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich .)
National Tideude schreibt : Mit steigender Ueber-
Waschung ist Dänemark Zeuge, daß England nicht
n» r die Z u r ü ck s ch a f s u n g des bereits in Ko-
^enhagen ausgeladenen amerikanischen Fl ei -
^ es nach England verlangt , obschon in
^ »eniark selbst starke Nachfrage nach billigem
" ^ isch in den ärmeren Schichteil besteht , sondern
^uch den dritten D a in p f e r , „Frederick VIII .

"
Zurückhielt und von Kirkwall nach einem anderen
l^ Qüschen Hafen mit den Passagieren beförderte, um
®° rt die Fleischladung aus Amerika zu löschen . Es
£j>V

Clltet dies eine Verschärfung der Kontrolle und
Mißtrauen in das loyale Verhalten Dänemarks bei
^ Erfüllung der ihm von der englischen Regierung

^uferlegten Pflichten . Es bedeutet ferner einen er-
Pouchen Schaden für- die Rliedereien und die Jm -
^ Neure, fowie eine starke Belästigung der in Eng-

nd zurückgehaltenen Passagiere, lieber die Ur-
lo ^ dieser verschärften Ordre verlautet , daß Eng -

j, ..
"? trotz aller gegenteiligen Erklärungen der

, ?^ ^chcn Regierung behauptet , daß das amerika-
Fleisch das deutsche Fleisch ersetze » solle, das

s^ Uen,c,rk nach Deutschland liefere. Die däni¬

des
den billigen amerikanischen Fleisches für
ko ?

^ " Ulschen Konsum zu machen ; bislang erfolg-
f pu verhehlt sich nicht , daß die Schwierig

großer siild als ursprünglich vermutet wurde.

fon
'
« W / 5 - Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.)
v 11 f 8 f t e u 3 e t, der schwer beschädigt

nach Dover geschleppt wurde , war ein großes , stark
bewaffnetes Schiff mit zwei Schornsteinen. Der
Dampfer dürfte durch eine Mine oder einen Tor-
pedo getroffen worden sein , da das Vorderschiff
tief im Wasser lag.

* —

verschiedene Kriegsnachrichten.
Die tapferen Sachsen .

Dresden , 5. Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.) Der
König hat anläßlich der letzten Kämpfe an der
Westfront an die Generale von Kirchbach und
Lucius folgende Telegramme gerichtet : General
der Artillerie von Kirchbach . Nach Meldung
des Militärbevollmachtigten haben sich die Truppen
Ihres Korps ohne Ausnahme in den schweren
Kämpfen der letzten Tage ausgezeichnet geschlagen
und verdienen für hervorragende Tapferkeit größte
Anerkennung. Es gereicht mir 5» r besonderen
Freude , dem Korps meine vollste Anerkennung da-
für aussprechen zu können und in der wärnisten
Weise allen Beteiligten zu danken . Getreu der
ruhmvollen Tradition meiner Armee haben sie
neue unvergängliche Lorbeeren um ihre Fahnen ge-
wunden . Sowie die Verhältnisse es erlauben , ge -
denke ich ineine braveil Soldaten persönlich zu bc-
grüßen . — Generalleutnant Lucius . Nach
Meldung des konilnandierendeii Generals
Armeekorps hat die Division in der Zeit, wo sie
dem Korps unterstellt war , an einem besonders
schwierigen Teil der Stellung in wochenlangem
Ausharren unter schweren Verlusten Hervorragen -
des geleistet . Ich spreche den beteiligten Truppen
meine besondere Anerkennung und meinen wärm -
sten Dank dafür aus.

Der französische amtliche Bericht.
Paris , S . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Amtlicher

Bericht von gestern nachmittag 3 Uhr . Nördlich
Arras dauerte» unsere Fortschritte im Giveiichy -Wald
bei der Höhe 119 an , wo wir den Kreuzpunkt der Fünf -
straßeil (Carrefoudesciug Chemins ) besetzten . Der Kampf
ist fast ununterbrochen von gegenseitiger Kanonade in
der Umgegend der Navarin Ferme begleitet. Gestern
abend warfen wir zwei feindliche Gegenangriffe nörd-
lich Le Mesnil zurück . Auf der übrigen Front war
die Nacht ruhig . Eines unserer Luftgeschwader warf
auf den Bahnhof Sablon etwa 40 großkalibrige Geschosse
ab, andere Flugzeuge setzten das Bombardement der
Eisenbahnlinien , Abzweigiirigsstellen und Bahnhöfen
hinter der deutschen Front fort.

Amtlicher Bericht von gestern abend 11 Uhr :
Im Artois wurde der Kampf von Schützengraben zu
Schützengraben den ganzen Tag über auf den, Kamme
südlich des Gehölzes von Givenchy fortgesetzt . Der
Feind konnte am Kreuzuugspunkte der ,,Fünf -Wege"
wieder Fuß fassen . Er wurde trotz der Heftigkeit seiner
wiederholten Gegenangriffe überall zurückgeworfen .
Artilleriekampf und Kampf mit Schützeiigrabeukampsf
Werkzeugen besonders lebhaft südlich der Eomme bei
Lihons, Chaulncs , Soiree nördlich der Aisne, im Miette -
tal , am AiSne -Marne -Kanal und in der Umgegend von
Sapigneul . Ein feindliches Flugzeug wurde in unseren
Linien heruutergeschossen . Die beiden darin befind-
lichen Offiziere wurden gefangen genommen. In der
Champagne richtete der Feind wiederum Feuer mit er¬
stickenden Granaten auf unsere Stellung und hinter
unsere Front . Unsere Artillerie erwiderte energisch .
Am Ostrand der Argonnen nahmen unsere schlveren
Batterien eine auf dein Marsche von Baulich nach Apre-
mont befindliche Kolonne unter Feuer . In deil Vogesen
warfen wir nach heftigem Kampf einen feindlichen-An-
griff gegen unsere Posten zurück .

tilms vorher bekannt war. Was die Schluß -
folgerung Barzilais betrifft , so ist sie
ebenso ilnzutreffend . Artikel 4 des Drei-
bundvertrags , wie er im österreichisch-uugarischen
Notbuch veröffentlicht worden ist, verpflichtet die
Vertragschließenden für den Fall zurwohlivolleu-
den Neutralität, daß eine der Dreibundmächte in
ihrer Sicherheit durch eine andere Großmacht sich be-
droht und genötigt sehen sollte , der sie bedrohenden
Großmacht den Krieg zu erkläre» . Dieser Fall lag
am 1 . August 1914 vor. Rußland hatte durch die
Mobilmachung seiner gesamten «Streitkräfte die
Sicherheit des Deutschen Reiches und Oesterreich -
Uilgarns bedroht und verweigerte die Zurücknahme
dieser Maßregel . Beide Mächte schritten daher zur
Kriegserklärung an Rußland und das ihm zur Ge -
solgschaft verpflichtete Frankreich. Für Italien lag
damit in Gemäßheit des Dreibundvertrages die
Pflicht Deutschland und Oesterreich -Ungarn gegen -
über vor , zum ui i n d e st e n wohlwollende
Neutralität zu beobachten . Von dies»r

DlsKämpfe südöstlich
von Wiina

Der Krieg mit Italien.
Italiens verrat an seinen früheren Sunöss-

genossen.
Berlin , 4 . Oktober. (W .T.B . Nicht amtlich .) Die

Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt : In der
Rede , die der italienische Minister B a r z i I a i in
Neapel gehalten hat , behauptete er, der deutsche
Botschafter in Konstantinopel , Freiherr v . Wangen-
heiin , habe acht Tage vor der Ueberreichung des
österreichisch- ungarischen Ultimatums an Serbien
denl ital. Botschafter Marquis Garroni gesagt , das
Ultimatum werde so beschaffen fein , daß der Krieg
unausbleiblich sei . Barzilai folgert hieraus,
daß es sich um eineil Aggressivkrieg Oesterreich-
Ungarns und Deiitschlauds gehandelt habe , und
Italien ans Grund des Dreibundvertrages, der sich
ausdrücklich mir aus einen Defensivkrieg be -
ziehe , weder zur Beteiligung am Kriege noch zur
Neutralität verpflichtet gewesen sei . Wir stellen
hiermit fest, daß Freiherr von W a n g e n h e i n?
zwar um die angegebene Zeit mit Marquis Gar -
r 0 11 i die aus der Zuspitzung der österreichisch- ser-
bischen Beziehungen entstandene Kriegsgefahr bc -
sprochen hat , die ihm nachgesagte Wendung
aber nicht gebraucht hat und aus deni
Grunde auch nicht brauchen konnte ,
weil ihm ebenso wenig wie der deutschen Regierung
der Wortlaut des österreichisch-ungarischen Ultima¬

hätten gegen die Zensur protestiert . Das Parlament
müsse wieder tagen , da die Sozialdemokraten und
das Land wissen wollten, wie es niit den Verlusten
stebe und wie mit den Finanzen und den Ausgaben .

-m -

Deutschland.
Berlin , 5 . Oktober 1915 .

Oer postverkehr mit Italien .
Berlin , 2 . Oktober. (W .T .B . Amtlich.) Nach Ab-

bruch der diplomatischen Beziehimgen zwischen dem
Reich und Italien ist auch der P 0 st v e r k e h r
zwischen den beiden Ländern eingestellt worden, je-
doch ist der dienstliche Briefverkehr zwischen
dein p ä p st l i ch e n Stuhl und seinen diplomati -
sehen Vertretern in Deutschland, sowie den deutschen
Bischöfen deutscherseits zugelassen worden.

Schadenersatz - Ansprüche Ser Auslands-
Deutschen .

Berlin , 2. Oktober. (Frist . Ztg .) Tie Arbeiten der
Kommission zur Prüfung der Schadenersatz -
A11 s p r ii ch e von Angehörigen des Deutschen
Reiches wegen völkerrechtswidriger Handlungen
unserer Gegner iin A n s l a n d e sind noch in vollein
Gange . Die Zahl der angemeldeten Ansprüche ist
außerordentlich groß und die zu bewältigende Arbeit
infolgedessen sehr umfangreich. Indessen läßt sich,
wie die Kreuzzeitung schreibt , doch schon jetzt mit
einiger Sicherheit übersehen , daß der Betrag der-
jenigen Schäden, die Reichsangehörigen
durch völkerrechtswidriges Versahren unserer Feinde
verursacht sind , sich kaum unter eine Milliarde
Mark stellen wird.

*
Berlin, 2. Ottober . (W .T B . Nicht amtlich .) Das

A r in e e v e r 0 r d n n n g s b l a t t veröffentlicht eine
kaiserliche Verordnung vom 2 . September 1915 , durch
welche für die Gemeinden Elfaß -Lothringens ,
die bisher einen französischen Namen trugen , ein
deutscher Name bestimmt wird .

Berlin , 2 . Okt . I W .T .B . Nicht amtlich.) In der Heu-
tigen Sitzung des Bundesrates wurde dem Entwurf
einer Verordnung über das Verschroten des Brot -
getreides zu Futterzwecken die Zustimmung
erteilt .

Berlin , 2. Okt. ( W .T .B. Nicht amtlich. ) Der Reichs-
auzeiger veröffentlicht die Ausführungsbestimmungen zu
der Bekanntmachung betreffend die Einfuhr von G e -
treibe , Hülsenfrüchten, Mehl und Futtermitteln .

Berlin,4 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.) Der
Reichsanzeiger veröffentlicht die Bekanntmachung
über das Verschroten von Brotgetreide
zu F u t t e r z w e ck e n , wonach die Reichsgetreide-
stelle ihr gehöriges Brotgetreide zu Fuiterzwecken
verschroten lassen kann .

- ) * (-

Muslanö.

Pflicht wurde Italien durch die Bestimmungen des
Artikels 3 des Dreibundvertrages nicht entbunden ,
der die Verpflichtung zur Kriegsfolge behandelte
und auf den Fall eines unprovizierten Angriffs auf
einen der Vertragschließenden durch zwei Groß -
mächte beschränkte . Selbst wenn die italienische
Regierung - die lleberzeugung gehabt hätte , daß eiil
deutsch- österreichischer Aggressivkrieg vorlag , war sie
durch den klaren Wortlaut des Artikels 4 zur
wohlwollenden Neutralität vor -
pflichtet . Das erkannte die italienische Regier -
»ing selbst an . Am 3 . August 1914 meldete die
Tribuna, Marchese di San Giuliano habe aus die
Mitteilung von dein zwischen Deutschland und Ruß-
laud ausgebrocheneii Kriege dein deutschen Botschaf -
ter erklärt , daß Italien gemäß dem Geiste uud
Wortlaut des Dreibundvertrages Neutralität be-
obachten werde.

Ruf « ach dem Parlament.
Rom , 5 . Oktober . (Nicht amtlich.) Der Ab-

geordnete Mazzani fordert in einem Leitartikel des
Avan ti , daß das Parlament eröffnet
werde. Selbst in Rußland , >vo man gesetzmäßiger
als in Italien verfahren sei , hätten alle Parteien ge-
gen die Vertagung der Duma Einspruch erhoben.
In Italien aber wage niemand aus der Demokratie
den Mund aufzutun , nur ein paar liberale Blätter

London, 1 . Okt. (W .T .B . Nicht amtlich .) Ver¬
spätet eingetroffen. Das Unte r haus ist bis
zum 29. Oktober vertagt worden, um Mc Kenna
Zeit zu geben , die Finanzbill fertigzustellen.

Einfuhr in dir Schweiz .
Berit , 3. Okt . (W .T .B . Nicht amtlich ) Der

Bundesrat hat beschlossen , daß die Einfuhr von
M e h l p r 0 d u k t e u aus Reis . R e i s f u t t e r -
mehl und Reiskleie einbegriffen, ausschließ-
lich Sache des Bundes sei . Diese Waren sind
für den Verbrauch in der Schweiz bestimmt. Den
Ankauf, die Einfuhr und den Wiederverkauf dieser
Waren besorgt das Oberkriegskommissariat. Dieses
kann den in der Schweiz domizilierenden Firmen
uud Personen die Einfuhrbewilligung für Reis und
Mehlprodukte aus Reis erteilen , wenn innerhalb
von sieben Tagen nach Inkrafttreten dieses Be-
schlnsses der Nachweis geführt wird , daß diese Waren
vor dem 4 . Oktober fest gekauft worden sind . Diese
Waren sind im Inlands zum Wiederverkauf zu
bringen . Das Militärdepartement setzt die Beding-
irngen sest , au welche die Einfuhrbewilligung
namentlich hinsichtlich des Verkaufspreises geknüpft
wird . Das Militärdepartemcut ist ermächtigt, zu
bestimmen, welche Waren unter die Bezeichnung
„K r a f t f n t t e r ui i t t e l " gemäß Artikel 1 des
Bundcsratsbefchlusses vom 13 . Januar 1913 falle».
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen des
gegenwärtigen Beschlusses oder die vom Militär-
departenieut anfgestelltcn Bedingungen werden ge-
maß der Verordnung des Bundesrats vom August
1914 betreffend die Bestimmungen für den Kriegs¬
zustand geahndet. Der Beschluß tritt am 4 . Okto -
ber in Kraft .

Einc Rede des spanischen Ministerpräsidenten .
Paris , 4 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich.) Pe-

tit Parisien meldet aus Madrid: In einer Rede
über die i n t e r n a t i 0 n a l e L a ß e erklärte Mini«
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nisstrafen ein . Unbeirrt durch solche und andere Hemni -
nisse hat er sich seinen Weg gesucht und gefunden und
stets seiner politischen und vaterländischen Ueberzeug -
ung beredten Ausdruck verliehen . Mutzte der Kämpfer
für Wahrheit . Freiheit und Recht auch viele scharfe und
ungerechte Angriffe erdulden , seine Bedeutung zeigte
sich nicht weniger in der allgemeinen Beachtung , die er
überall fand , als in der steigenden Zahl seiner Be -
zieher .

Wir hegen die Hoffnung , daß es während des
Krieges in vielen Köpfen getagt hat und ihnen das
Verständnis fiir das aufgegangen ist, was die
Richtschnur für die deutsche auf katholischen: Stand »
Punkt stehende Presse von jeher war : Gut deutsch
und entschieden katholisch ! Der Kampf der Ueber -
zengungen und Meinungen wird weitergehen , ^ uch
nach dem Krieg ; aber das sollte u . E . nie mehr
Gegenstand des Streites werden , daß die katholische
Presse , wie der einzelne Katholik ein selbstverständ -
liches Recht darauf hat , den vaterländischen Gedan -
ken in d e r Form zu vertreten , wie er sich seiner
katholischen Welt - und Lebensanschauung darstellt .
Das sollte im nationalen Leben für jedermann eine
Selbstverständlichkeit sein . Wenn es das wird und
ist, dann ist ein großes Streitobjekt , das viel Er -
bitterung schaffte und dem Kampf der Meinungen
oft die unerhörte Schärfe gab , endgültig aus der
Welt geschafft.

Aus der Geschichte des Pfälzer Boten fei noch fol -
gendes mitgeteilt :

Eine Anzahl angesehener Geistlicher und Laien ,
unter letzteren die Führer der katholischen Bewegung
Jakjib Lindau und Dr . Leopold Fischer , waren die Be -
gründer des Unternehmens . Zunächst nur dreimal
wöchentlich und im bescheidensten Format erschien das
Blatt , das in der ersten Zeit mit der Handpresse gedruckt
werden mutzte . Festen Rückhalt erhielt das Unternehmen
zunächst durch die Zusammensetzung des Pfälzer Bote -
Komitees , in dem sich die Mehrzahl der Gründer zu -
sammenfand . Dieses hatte auch als Vertreter der Ei -
gentümer der Zeitung zu gelten , der sogenannten Ga -
ranten , bis sich die Notwendigkeit ergab , in den 9l>er
Jahren auch die juristische Persönlichkeit für das Matt
in der „ Vereinsdruckerei Heidelberg Gesellschaft mit be-
schränkte ! Haftpflicht " zu finden , die dann in die Form
der gleichnamigen Aktiengesellschaft überging . Unnötig
zu sagen , datz sich diese Entwicklung nicht ohne die grötz-
ten persönlichen Opfer an Zeit und Geld bollziehen
konnte , bis sich das bewährte jetzige Gebäude ergab . Ver -
leger war lange Zeit hindurch der erste Drucker des
Pfälzer Bote , Leopold Schweiß , von dem der Verlag erst
auf die Genossenschaft überging . Die Leitung des
Blattes lag zuerst in den Händen von Dr . Bissing , dem
als verantwortlicher Redakteur Herr Flaschon zur Seite
stand . Die kurze Liste seiner Nachfolger nennt die
Namen Berberich , Dr . Thömes , Julius Jecker , Cre -
merius , Bretz und bis heute König . Das Geschäftslokal
wanderte von der Zwingerstratze nach der Plöck , wo jetzt
ein neues Schulhaus steht , und von da in die Berg -
heimer Straße .

Verlag wie Redaktion wünschen wir von Kerzen
Glück und Gottes Segen zum goldenen Jubiläum !
Mit Gott frisch voran ins neue Halbjahrhundertl

*
Heidelberg , 4 . Okt . Anläßlich des 5 0 jäh rig e n

Bestehens des Pfälzer Boten ging dem
Blatt von öenr hiesigen Stadtrat folgendes Schrei »
ben zu :

Heidelberg , 2. Okt. 1915 .
An

verehrliche Vereiusdruckerei Heidelberg A .-G .
Ein halbes Jahrhundert war siestern verflossen , seit

der von Ihnen geführte Pfälzer Bote in unserer Stadt
zum ersten Male erschienen ist.

Von ganz bescheidenen Ansängen ausgehend , hat der
Pfälzer Bote für das öffentliche Leben in unserer Stadt
allmählich eine grotze Bedeutung erlangt . Wir möchten
der Hoffnung Ausdruck geben , datz Ihr Blatt , das ins -
besondere auch für die mannigfachen Fragen , die das
Gebiet der städtischen Verwaltung berühren , jederzeit
ein grotzes Interesse an den Tag gelegt hat , auch in Zu -
kunft einer erfreulichen Weiterentwicklung entgegen -
gehe , und übersenden Ihnen zu dem gestrigen Jubi -
läumstage nachträglich unsere aufrichtigsten Glück-
wünsche .

gez . Dr . Walz .
gez. Welker .

<X3 « E »

Chronik.
J\m SaSen .

) - ( Karlsruhe , 3 . Oktober . In einem Eingesandt
in der Badischen Landeszeitung wird die Abhält -
ung eines Papiertags vorgeschlagen . In

der Znschrift wird betont , der Hinweis auf spar -
same Verwendung und Ansammlung aller gedruck-
ten Papiere als Ersatz des Strohes für Lazarett -
betten sollte nicht ungehört bleiben . Man sollte den
Knaben an einem Tag der Woche frei geben , an dem
sie in allen Häusern nach Papiervorräten sich erkun -
digten und diese mitnähmen . Wie schnell eine rie -
sige Menge Papier auf diese Weise zusammenkäme ,
kann sich jeder ausmalen und dazu noch das Wohl -
behagen der Hausfrauen , die sich von den Papier -
Vorräten befreit sähen .

)0 ( Hockenheim bei Schwetzingen , 5. Okt . An den
Folgen eines Schlaganfalls ist hier im Alter von
6V Jahren Hauptlehrer Wilhelm Ritter ge-
starben .

<? Mannheim , 4 . Okt . Zu den Freunden der
englisch - französischen Anleihe in Amerika gehört
der Teilhaber des Newyorker Bankhauses
Kuhn , Loeb und Cie . , Otto Kahn , der , trotz -
dem seine Firma eine Beteiligung an dem Geschäft
ablehnte , erklärte , Anteilscheine zu nehmen . Dabei
verwies Kahn auf seine englische Staats -
a n g e h ö r i g k e i t . Das Mannheimer Tageblatt
stellt nun fest , daß Otto Kahn ein geborener
Mannheimer , ein Sohn des verstorbenen
Stadtrats Bernhard Kahn ist . Er war früher Sub -
direktor der Londoner Niederlassung der Deutschen
Bank .

) f -Ottersdorf bei Rastatt , 3 . Okt . Bei einer Gold -
fanimlung wurden hier 7 0 0 Mark zusammen¬
gebracht .

❖ Offenburg . Mitten irrt Leben sind wir vom
Tod umfangen . — Als Opfer des feindlichen
Fliegerangriffs mußte Justizsekretär bei Gr . Staats -
anwaltschaft Emil Mörmann im Alter von
40 Jahren sein Leben lassen . Auf dem Wege zur
Pflicht , zum Dienst , dem er sich mit seltener Arbeits -
freudigkeit hingab , ereilte ihn am Morgen des
23 . September l . I . der Tod . Bei Vorgesetzten
und Kollegen , bei allen , die ihn kannten , beliebt und
geachtet , wnrde die Nachricht von seinem Tode
nicht nur bei diesen , sondern bei der ganzen Ein -
Wohnerschaft mit großer Entrüstung über diese
ruchlose Tat aufgenommen , und in hohem Maße
wendet sich den Hinterbliebenen der Frau und drei
Kindern die Anteilnahme aller zu . Durch Geh .
Regierungsrat Steiner ließen Seine Königl . Ho -
heiten unser Großherzog und Großherzogin der
Familie ihr herzliches Beileid aussprechen , Herr
Staatsminister Freiherr v . Dusch gab seiner Anteil -
nähme schriftlich Ausdruck . Zu der Einsegnung in
der Friedhofkapelle hatte sich eine große Schar Leid -
tragender eingefunden , unter denen wir u . a . die
Beamten des Großh . Landgerichts mit Herrn Präsi -
denlen Mühling und Direktor Dorner , die sämt -
lichen Beamten der Großh . Staatsanwaltschaft und
viele Kollegen des Verstorbenen bemerkten . Die
Stadt war durch Herrn Oberbürgermeister Herr -
mann und Stadtrat Monsch vertreten , desgleichen
die Militärbehörde durch den Bataillonsadjutanten ,
Oberleutnant der Reserve Rechtsanwalt Bopp . Nach
der Einsegnung widmete Herr Dekan Lipp dem
Verstorbenen einen tiefempfundenen Nachruf , des -
gleichen für die Staatsanwaltschaft Offenburg Herr
Großh . Staatsanwalt Kranß , zugleich als Zeichen
der ehrenden Anerkennung einen prächtigen Kranz
niederlegend . Für den Landesverein und für den
Bezirksverein der mittleren Justizbeamten widmeten
deren Vertreter dem allbeliobten , zuvorkommenden
Kollegen in ehrenden Worten ihre Blumen . Nach
der Einsegnung erfolgte die Uebersührung der

^ Leiche nach Tauberbischofsheim , wo sie unter zahl -
reicher Beteiligung der dortigen Einwohnerschaft
zur letzten Ruhe beigesetzt wurde . Mörmann war
ein friedliebender Mensch , ein zuvorkommender Be -
aniter , trensorgend für seine Familie , dabei ein
tiefgläubiger Christ und als solchen mag ihn der
Tod nicht unvorbereitet getroffen haben . Dies mag
ein Trost sein für die schwergeprüfte Familie , die
mit dem Verstorbenen ihr Bestes auch als Opfer für
das Vaterland hingeben ninßte . R . I . P.

# Friesenheim (Lahr ) , 4 . Oktober . Kranken¬
schwester Oberin Benedikta hier — Anna Allgeier
von Haslach bei Ulm -Oberkirch — konnte in diesen
Tagen ihr 25jähriges Ortsjubiläum feiern . Aus
diesem Anlaß wurde die Jubilarin von der ganzen
Einwohnerschaft , ohne Unterschied der Konfession ,
reich beschenkt und insbesondere ausgezeichnet von
Ihrer Königlichen Hoheit , Großherzogin Luise , mit

sterpräsident Dato , Volk und König wünschten , daß
die kriegführenden Parteien eine Friedenskonferenz
in Spanien abhielten . Er fügte weiter hinzu : Die
Lage und Geschichte Spaniens und seine korrekte
Neutralität nötigen uns , beim Abschluß des Frie -
den weitgehende Energie zu entfalten , um unsere
Politik in neue Bahnen zu leiten , denn wir
können nicht weiter isoliert bleiben . Uni das Ziel
zu erreichen , müssen wir weitgehend prüfen , welche
Haltung für uns am vorteilhaftesten sein wiirde .

öaöen.
Karlsruhe , 5 . Oktober 1915.

Ein golöenes Pressejubiläum.
Am 1 . Oktober dieses Jahres waren es 50 Jahre

seit dem ersten Erscheinen des Pfälzer Boten . Er
gehört somit zu jenen verdienten Blättern , die schon
frühe im Dienste der seit Mitte des vorigen Jahr -
Hunderts immer regsamer betriebenen katholischen
Bewegung stehen und standen . Die Presse , die in
jenen Jahren gegründet wurde und sich in religiöser
Beziehung fest auf den Boden der katholischen Kirche
stellte , hatte durchweg eine stürmische Jugend und
ihre Bannerträger mußten Männer starken Geistes
und unwandelbarster Grundsätze sein , wollten sie
nicht dem Sturm der Zeit zum Opfer fallen . Aehn -
lich wie die andern in jenen Jahren entstandenen
kathol . Blätter begann der Pfälzer Bote mit sehr
geringer Abonnentenzahl : hatte er doch anfangs nur
600 Abonnenten . Man follte meinen , ein Blatt mit
einem so kleinen Abnehmerkreis habe nichts zu be-
deuten . Das ist jedoch unrichtig . Der Chinese sagt ,
man solle nicht gegen den Wind spucken , sonst spucke
man sich selbst ins Gesicht. Wenn die katholische
Presse sich an diesen Grundsatz gehalten hätte , dann
hätte sie nie aufkommen können . Ihre Geschichte
zeigt jedoch, was mit Energie und Ausdauer erreicht
werden kann auch daun , wenn man gegen den Strom
schwimmt . Die 600 Abnehmer des Pfälzer Bo -
ten bedeuteten von vornherein das Vielsache an
Lesern und das noch mehrfache an mündlicher
Weiterverbreitung der dort angeregten Gedanken .
Und der Pfälzer Bote stellte seinen Mann . Wir
wissen noch ganz gut aus unserer frühesten Jugend ,
als welch entschiedener Kämpfer der Pfälzer Bote ,
besonders in den 70er Jahren galt . Und in einer
Uebersicht über die katholische Presse , welche etwa
aus dem Jahre 1877 stammt und in Mainz heraus -
gegeben wurde , wird der Pfälzer Bote das Blatt
genannt , das am entschiedensten und schärfsten in
den damals entbrannten Kampf eingreife und darin
sogar andere katholische Blätter übertreffe . Er kam
damit dem Pfälzer Temperament entgegen und
zeigte selbst sehr viel Pfälzer Tempcranient . Und

Aas Pfälzer Wappentier , das er von jeher auf dem
^ itel trug mit der Umschrift „Fröhlich Palz — Gott
erhalt 's ! " war Nomen und Omen zugleich . Das
badische Frankenvolk von Würzburg bis Mannheim
und herauf bis Bruchsal gewöhnte sich an seinen
Pfälzer Boten und auch sonst im Land war er viel ge-
halten ob der Schneid , mit der er seine Grundsätze
vertrat .

Die Blätter jener Jahre waren Pioniere der
katholischen Presse überhaupt . Sie haben heute ,
wo das Lesebedürfnis gegen damals stark gestiegen
ist und die täglich erscheinende Presse eine viel
größere Bedeutung für das Haus hat , alle
viel mehr Bezieher als damals — .der Pfälzer Bote
hat heute '' über zehnmal mehr Abnehmer als zu An -
fang — und dabei sind inzwischen gar viele andere
katholische Blätter in ihrem ehemaligen Verbreit -
ungsgebiet entstanden und haben den früheren Um -
kreis zum Teil stark eingeschränkt . Was gleich
geblieben ist gegen früher , das ist der Geist , in dem
jene verdienstvollen Pioniere arbeiteten . Es ist der
Geist des deutschen katholischen Volkes , das ebenso
treu zu seinen uralten katholischen Überlieferungen
sieht , wie zu seinem angestammten Boden , den es
von jeher mit seinen übrigen Volksgenossen gegen
feindliche Angriffe zu verteidigen hatte . Der Pfäl -
zer Bote darf mit Recht von sich schreiben :

Die Geschichte des Pfälzer Bote ist die der katholischen
Volkspartei und badischen Zentrumspartei . Seine ent -
schiedene Haltung trug den ersten Vorkämpfern nach
außen , Flaschon und Schweiß , viel Geld - uud Gefäng -

Die göttliche Komööie
eines Mannes .

Roman von Lolotte de Paladini .
(Nachdruck verboten .)

18) , (Fortsetzung . )

Der Fremde sah eine Weile dem sich Entfernen -
den nach, dann fetzte er sich auf die Bank . Er zog
sein Zigarrenetui hervor und zündete sich eine Zi -
garre an . In diesem Augenblick kam Iris leicht-
füßig , wie die göttliche Diana angesprungen . Sie
war mit ihrem Blumenstrauß beschäftigt und sah
erst auf , als sie dicht vor dem Fremden stand . Wie
angewurzelt blieb sie stehen und starrte ihn wie einen
Geist an . Der Herr erhob sich langsam nnd zog
grüßend den Hut . Mit einem leichten Schrei ließ
sie ihre Blumen fallen , denn der Fremde war kein
anderer als Fürst Berresheim , ihr Freund von der
Insel Wight .

Er hatte sie schon von weitem erkannt . Seine
Blicke waren fragend auf sie gerichtet . Mit einer
stolzen Bewegung des Kopfes und etwas geröteten
Wangen wandte sie sich langsam von ihm ab , ohne
durch eine Miene zu verraten , daß sie ihn erkannt
hatte .

Berresheim lächelte schmerzlich, er stand gerade
und ausrecht wie eiu Soldat . Daß sie ihn schnitt ,
schien ihn eher zu amüsieren als zu verletzen . Sie
bückte sich nach den herabgefallenen Blumen , wobei
ihre Hände so zitterten , daß sie einige der aufge -
nomn .'enen Blumen wieder fallen ließ . Derresheim
trat hinzu und half ihr beim Auflesen .

„Haben Sie mich denn ganz vergessen ? " fragte er ,
als er ihr die gelben Blüten überreichte .

„Nein, " sagte sie, tief errötend .
„Nicht ? Und doch wollten Sie mich nicht grüßen ?

Warum das ? "

„Das kann ich Ihnen nicht sagen, " stotterte Iris
verlegen .

„Verzeihung , meinen Sie nicht , daß Sie mir eine
Erklärung schuldig sind ?"

„Doch," erwiderte sie leise.
^ „Nun also, " rief er , „seien Sie gerecht und geben
Sie mir eine Erklärung für Ihr unverständliches
Verhalten .

"

„Muß ich Ihnen alles sagen ? " sagte sie verlegen .
„ Ich dächte, ja .

"

„Nun — meine Großmama hat mir verboten , mit
Ihnen zu sprechen.

"

„Aus welchem Grunde ? " erwiderte er ruhig .
„Was hat sie gegen mich? "

„Weil , weil — Sie ein schlechter Mann sein sollen, "
sagte Iris , wobei sie bis zum Halse mit Scharlach -
röte bedeckt wurde .

„ Ich bin also zu schlecht , unt mit Ihnen sprechen
zu dürfen ? " fragte er lächelnd .

Iris neigte den Kopf .
„Gut , ich danke Ihnen , ich habe jetzt meine Er -

klärung . Leben Sie wohl .
"

Einen Augenblick stand Iris unschlüssig , dann lief
sie ihm mit,/inigen Schritten nach.

„Warum sind Sie denn ein so böser Mann ?"
fragte sie schmerzbewegt . „Sie waren doch so gut
zu mir .

"

Sein Gesicht nahm einen harten , strengen Aus -
druck an . „Das erfordert eine lange Auseinander -
fetzung , die ich Ihnen jetzt noch nicht geben kann
und dennoch möchte ich mich mit Ihnen über einiges
aussprechen , wenn Sie erlauben . Jeder Verbrecher
hat ja das Recht, etwas zu seiner Verteidigung zu

sagen , warum also ich nicht . Wollen wir uns einen
Augenblick setzen ?"

Iris folgte ihm stumm zu der Bank zurück, die
er eben verlassen hatte .

Neuntes Kapitel .
„Also, " Hub der Fürst an , „die Gräfin Großmutter

war diejenige , die Ihnen gesagt hat , ich wäre ein
böser Mann ?"

„Ja, " sagte Iris .
„Hat Sie Ihnen auch gesagt , welche Sünden ich auf

dem Gewissen habe ? "

Iris schüttelte den Kopf .
„Nun , Sie werden mir die Bemerkung erlauben ,

daß die Gräfin Hochfels , eine so ehrenwerte Dame
sie auch ist, mich vielleicht zu streng beurteilt hat .
Sie ist eine Dame von sehr strengen Grundsätzen
und in ihren Augen gilt schon der als Sünder , der
das flotte Leben eines Weltmannes führt . Wenn
z . B . jemand sehr hoch Karten spielt , so ist er in
der Gräfin Augen ganz gewiß ein gewerbsmäßiger
Spieler .

"

Iris nickte zustimmend mit dem Kopf .
„Und wenn er womöglich viel ins Theater geht ,

Bälle besucht, allen möglichen Sport treibt , dann ist
er in ihren Augen ein oberflächlicher Weltmann ."

Iris nickte wieder .
„Nun sehen Sie , wenn Ihre Großinama derartig

strengen Ansichten huldigt , dann muß ich in ihren
Äugen allerdings ein ganz gottloser Mensch sein.
Aber kann ich dafür ? Man hat mich nie arbeiten
gelehrt , meine Eltern und Erzieher haben mich nie -
nials dazu angehalten . weine Talente zu verwerten .
Ich wäre nicht : mst an de , mir ein Stück Brot zu ver -
dienen , ich habe nur gelernt , mich zu amüsieren ,
und auch das verstehe : ch nicht einmal ordentlich .

dem silb . V er d i enst kre uz . Aller Wunsch
ist, daß Gottes reicher Segen in reichem Maße fm
ihre tatenreiche Arbeit unter der kranken MenW
heit zuteil werden möge . Das gebe Gott — noch
auf viele Jahre !

: : Augen bei Müllheini , 5 . Oktober . Die dreißig '
jährige Tochter einer hiesigen Wagnermeisters «
familie wird feit über einer Woche vermißt .
alle Nachforschungen erfolglos geblieben sind , dürfte!
das Mädchen sich das Leben genonimen haben .
Was eine Amerikanerin in Freibnrg zur Kriegszcit

beobachtete .
. : . Freibnrg , 4 . Oktober . Im Temps gibt

augenblicklich die amerikanische Reisende Frau Jsa -
bella Debran ihre Erlebnisse in Deutschland wieder .
Sie erzählt dabei auch von ihren Erlebnissen m
Freiburg i . Br . , von dein sie sagt , Man habe sofort
den Eindruck , sich nahe am Kriegsschauplatz zu be-
finden . „Ich fuhr, " so schreibt die Amerikanerin ,
„auf der berühmten Höllentalbahn ; der Zug war
voll von jungen Mädchen , die zu zweien oder dreien
mit dem Rucksack Ausflüge machen . Beinahe all«
ohne Hut . Das ist die neueste Mode : Die Gassen-
buben haben ihre Schuhs geopfert , die
Frauen ihren Hut . Sparsamkeit , Solidari -
tät ! Alle diese Leute sind sehr geräuschvoll . Ich
stelle fest — und die gleiche Beobachtung könnte ich
in ganz Deutschland machen — , datz Männer von
17 bis 50 Jahren vollständig fehlen . ( I) Die jungen
Mädchen erzählen lachend , daß sie schon Brüder im
Krieg verloren hcchen, und daß andere schon seit
Monateil krank sind . — Mau kann nur den deutschen
Gehorsam bewundern , ihr Kanzler Bethinann -Holl «
wog sagt : „Wir haben die Sentimentalität ver -
lernt "

, und sogleich beeilt sich jeder , seine Tränen
zu trocknen nnd jedesmal in Gelächter auszubrechen
( !) , wenn der Tod einen seiner Lieben trifft , den
Mann , Bräutigam , Bruder oder Sohn . Eine be -
sondere Denkart , die mich so aus der Fassung bringt ,
daß ich zuerst nicht daran glauben kann . Aber die
Häufigkeit der Fälle überzeugt mich bald , daß das
deutsche Gemüt vom Stolz , der Anmaßung und vom
Egoisnius unterjocht wird . Das ist keine „heilige
Einigkeit "

: Das ist der Gipfel der Selbstsucht .
" —

Bei dem Gefabel müssen wir uns wirklich fragen ,
ob man das alles in Frankreich glaubt .

. : . Die Kriegsblindenfürsorge .
Es ist ein Gebot der Menschlichkeit , daß die er-

blindeten Krieger eine Arbeit erlernen , die ihnen
über Stunden des Grübelns nnd des Mißmutes
hinweghilft . Bedauerlicherweise sind nun Fälle be -
kannt geworden , in denen die Angehörigen die Aus -
bildung der Blinden in einem Blindenheim aus
Furcht verhindern wollten , weil sie annahmen , des
Blinde gehe durch die Ausbildung seiner
Rente verlustig . Diese Befürchtung ist
d n r ch a u s unbegründet . Auch ein ausge¬
bildeter Blinder ist niemals derartig erwerbsfähig ,
daß eine Kürzung seiner Rente in Frage kommen
könnte . Auch während der Unterbringung in einer
Blindenanstalt bezieht der Blinde seine Rente un -
verkürzt weiter . In einzelnen Blindenanstalten
muß er allerdings für Verpflegung und Unterricht
einen ganz geringen Betrag zahlen ; allein für die
in den Blindenheimen Mannheim , Freiburg und
Ilvesheim untergebrachten

' badischen Kriegsblinden
übernimmt die badische Kriegsinvalidenfürsorge
regelmäßig auf 1 Jahr diese Kosten ; außerdem
können Minderbemittelte auch sür die spätere Zeit
Frei Plätze erhalten . Den Angehörigen der
Kriegsblinden kann daher nur dringend empfohlen
werden , für die Ausbildung ihrer blinden Ange -
hörigen in einer Blindenanstalt Sorge zu tragen .

) ( Die Tollkirschen
treten gegenwärtig in unseren Waldungen in vielen
Schlägen auf und locken niit ihrem Hochglanz den
Wanderer an . Bekanntlich enthalten die Tollkirschen
ein sehr starkes Gift , weshalb besonders die Eltern
ihre Kinder auf diese Gefahr aufmerksam machen
sollten .

Die Einwinterung der Kartoffeln .
Mit der Ernte der Kartoffeln tritt an den Landwirt

die Sorge um ihre Aufbewahrung während des Winters
heran . Die Kartoffel ist bekanntlich sehr empfindlich
gegen Frost , sie erfriert schon bei 2 bis 3 Grad Kälte .
Die Sorge für den Schutz gegen Erfrieren gebietet da-
her vor allem eine frostfreie Lagerung . In zweiter

Man sollte mich lieber bcmiileiden , statt mich zn
verurteilen .

"

Iris ' ah ihr von der Seite an . Ein schmerzlich-
ironischer Zug lag auf seinem Gesicht.

„Sehen Sie nun ein , daß Sie unrecht haben , mich
so zu schneiden?"

„Ja, " sagte Iris , das Köpfchen senkend.
Er sah lächelnd auf sie nieder .
„Nun . wenn ich wirklich so gottlos bin , Fräulein

Iris , meinen Sie nicht , daß noch sür jeden Sünder
Hoffnung ist ? Kann ein Schlechter nicht doch noch
gnt werden ? "

„O gewiß , gewiß, " rief Iris lebhaft , es ist nie -
mals zu spät —"

„Sich zu bessern," vollendete er , „und ineinen Sie
nicht , es sei die Pflicht der Guten , den Bösen auf den
rechten Weg zu helfen ?"

Das junge Mädchen sah ihn schüchtern an . „
„Ich habe noch niemals darüber nachgedacht,

sagte sie leise.
„Das glaube ich wohl . Sie sind nicht die einzige ,

viele Leute machen es so . Sie schauen voller Ver -

achtnng auf die schwarzen Schafe herab nnd
^

t>m
nichts für ihre Rettung , nnd dabei gibt es Schasi ''
die gar nicht einmal so schwarz sind, wie inan sie ab-
malt . Auch die gute Gräfin gehört zu den Leuten ,
die zu Übertreibungen neigen . Wenn Sie , FräU '
lein Iris , meine ganze Lebensgeschichte kennten /
würden Sie vielleicht ganz anders urteilen .
weiß zwar , daß ich tief unter Ihnen stehe, was aber
die Welt schlechtes von mir spricht , ist größtentcu ?
nicht wahr . Was ich auch immer tat , nie ges^
etwas in meinem Leben , das mir die Würde ranm
— mit Ihnen reden zu dürfen , Ihr Freund zn i c" '
und , wenn es sein muß , Ihr Beschützer.

"
Er beugte sich tief auf ihre kleine Hand und zog

sie. an seine Lippen . (Fortsetzung . folgt -/
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Linie ist dafür Sorge zu tragen , daß jeder Ueberschuß
von Feuchtigkeit und Wärme am Ort der Lagerung ver -
mieden und nötigenfalls durch geeignete Matznahmen
beseitigt wird . Die Frage , ob die Einlagerung der Kar -
toffeln entweder im Keller oder in einer Miete erfolgt ,
wird sehr wesentlich von den wirtschaftlichen Verhält -
Nissen abhängen . In Mittel - und Ostdeutschland ist fast
durchweg das Einmieten üblich , im Westen dagegen wer »
den die Vorräte vielerorts mit Vorliebe in den Keller
gebracht . Für die Aufbewahrung der Pflanzenkartoffeln
dürfte das Einmieten wohl immer zweckmäßiger sein .
Welche Gesichtspunkte bei der Anlage von Mieten und
der Aufbewahrung der Kartoffeln in Mieten einerseits
und bei der Einwinterung der Kartoffeln in Kellern und
Feldscheunen andererseits berücksichtigt werden müssen ,
ist in dem soeben erschienenen Flugblatt der Gesellschaft
Sur Förderung des Baues und der wirtschaftlich zweck -
mäßigen Verwendung der Kartoffeln „Die EinWinter -
ung der Kartoffeln " in dankenswerter Weise zusammen -
gestellt .

Dieses Flugblatt enthält abeiv auch beachtenswerte
Ratschläge für eine Massenlagerung der Kartoffeln in
den Städten , sowie für die Aufbewahrung kleinerer Vor -
räte von Speisekartoffeln in den städtischen Haushalt -
ungen . Bedauerlicherweise sind ja , infolge uufcchge -
mätzer Aufbewahrung im zurückliegenden Kriegsjahr ,
erhebliche Mengen von Kartoffeln , namentlich in den
Städten , verloren gegangen . Es dürfte daher jedem
dringend zu raten sein , sich das oben bezeichnete Flug¬
blatt Nr . 16 von der Geschäftsstelle der Gesellschaft in
Berlin , W . 9, Eichhornftr . 6, gegen Einsendung einer
10 Pfg . - Marke einzufordern .

Der abgebrochene verwunöetenaustausch .
Nach schweizer Blättern berichtet die Konstanzer

Zeitung : Infolge der französischen Grenz -
sperre ist der am Freitag früh fällig gewesene
Zug mit deutschen Invaliden aus Lyon
nicht mehr eingetroffen . Aus dem gleichen Grunde
gelangen auch die für den 2 . und 5. Oktober ange »
Meldeten deutschen Jnvalidenzüge nicht mehr
Sur Ausführung .

Lokales.
Karlsruhe , 5 . Oktober 1915 .

Ter Stadtrat hat dein Generalfeld »
N> a r f ch a l l von H i n d e n b u r g zu seinem Ge -
burtssest am 2 . Oktober folgendes Glückwunsch »
te leg ramm gesandt :

„Ihrem großen Ehrenbürger sendet in unbe -
grenzter Dankbarkeit und Verehrung innigste
Glück- und Segenswünsche

die Residenzstadt Karlsruhs ."

Hi erauf ist ihm gestern folgende Antwort zu-
gekommen :

„Der Residenzstadt Karlsruhe danke ich herz -
liehst für freundliches Gedenken meines Geburts-
tages . Allen Mitbürgern herzlichen Gruß .

Feldmarschall von Hindenburg .
"

-r - Meths Bayerisches Bauerntheater gastiert zurzeit
im Kolosseum und erfreut sich eines sehr regen Be¬
suches und warmer Aufnahme . Am Montag abend
wurde die derbkomische Posse : „ In der Sommerfrisch 'n "
von Rauchenegger und Dreher gegeben . Oberbaherische
Volksgebräuche , wie Kammerfensterln , Raufen , Schuh -
platt 'ln , Volksfest mit Preisschietzen und Wettringen
spielen dabei die Hauptrolle . Das Gerippe der ganzen
Handlung , wenn man überhaupt so sagen darf , ist ein
echter urgemütlicher Rentier ( Jos . Meth ) , der mit sei-
ner nach Frauenrecht strebende » Gattin (Leni Gero -
Miller ) , seiner studierenden Tochter (Steffi Stett -
n e r ) und deren Lehrmeister bezw . Liebhaber , einem
Jungen Doktor (Karl Hugelman n ) , in die Sommer -
frische geht und sich dort nnn den ländlichen Gebräuchen
anpassen will . Doch die jungen Burschen geben dem
guten Manne und seinem zukünftigen Schwiegersohn
einen gehörigen Denkzettel . Aber mit Hilfe seines Geld -
beutels weiß er sich Anerkennung zu verschaffen , und
leibst im letzten Akt , wo er als Wildschütz einen Geitzbock
S
ur einen Gcmsbock erlegt . Die urwüchsige Komik und
as frisch- fröhlichc und natürliche Spiel sämtlicher Dar -

steller errangen die Heiterkeit und den lebhaften Beifall
samtlicher Zuhörer . Nicht unerwähnt darf die Musik -
Anlage von Maxl Reiter und Ferd . Kramer , die mit
äußerster Feinsinnigkeit die Kubelik -Serenade von Fr .
vtola vortrugen und sich noch zu einer Dreingabe ver -
Uehen mußten . — Ilm auf einen Einspruch im Volks -
fteund betr . des Humoristen Bernhard zurückzugreifen ,

war der Bericht im Bad . Beobachter nicht das Emp -
widen eines einzelnen , sondern es haben auch einige
-Damen bei so einigen Witzen , die zwar durch die Blume
gesprochen waren . ihren Kopf geschüttelt und ihre Ehe -
Latten bezeichnend angeblickt . Wenn auch die Redaktion
?es Volksfreund sich an der Kritik beteiligt , so mag es

daß sie in einer früheren Vorstellung zugegen war ,
üenn bekanntlich bringen die Humoristen nicht jeden

Abend die gleichen Witze, besonders nicht die einge -
slochtenen . Sie müßten höchstens über ein dürftiges Re -
pertoir verfügen . Zuletzt darf nicht vergessen werden ,
daß , ob jung oder alt , jedermann in solchen Dingen ver -
schiedene Ansichten hat , fußend auf verschiedenen Grund »
sätzen.
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Das Cnöe eines
Millionen - Hrünöungsschwinöels.

Prozeß Müller .

Karlsruhe , 5. Okt . In der heutigen Verhandlung
gegen die Angeklagten Müller und Frisch begrün -
dete der Vertreter der Staatsanwaltschaft , Assessor Dr .
Wörter die Anklage und beantragte gegen Müller
eine Gefängnisstrafe von 7 Jahren , gegen Frisch eine
Gefängnisstrafe nach dem Ermessen des Gerichtes .

Der Verteidiger des Müller , Rechtsanwalt K l i n k o w-
ström plädierte für die Bewilligung mildernder Um -
stände für Müller ; der Verteidiger des Frisch , Rechts -
anwalt M . Oppenheimer , sprach sich für eine Geld -
strafe gegen Frisch aus .

Nach einer Beratung , die lange Zeit in Anspruch
nahm , wurde das Urteil verkündet , wonach Müller
wegen Konkursvergehens , Betrugs , Betrugsversuch usw .
zu einer Gesamtstrafe von 6 Jahren Gefängnis ,
abzüglich 3 Jahren Untersuchungshaft und zu 5 Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt wird . Frisch erhielt
wegen mehrerer Betrugsfälle eine Gesamtstrafe
von 10 Monaten Gefängnis , an der keine Unter -
suchungshaft abgerechnet wird . Der Haftbefehl bleibt
bestehen .
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CSD <5>& <S> Letzte Nachrichten
Deutsch-türkische Vereinigung

in Konstantinopel.
Konstantinopel , 6 . Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Unter dem Vorsitz des Kriegsministers Enver
Pascha wurde gestern eine deutsch - türkische
Vereinigung gegründet , die der hier anwesende
Leiter der deutsch- türkischen Vereinigung in Berlin ,
Dr . I a e ck h, vorbereitet hatte . Im Ausschuß sind
vertreten türkische Minister und Staatsmänner , so
Enver Pascha und Talaat Bei , ferner Abgeordnete
und Senatoren , der Kammerpräsident Halil Bei ,
der Generaladjutant des Sultans , sowie Vertreter
der türkischen Literatur , Wirtschaft und Politik .
Von deutscher Seite nahmen an der Griind -

ung teil , Fürst zu Hohenlohe , Vertreter der deutschen
Botschaft , des Generalkonsulats , von Handel und
Industrie , sowie die Chefs verschiedener Missionen .
Feldmarschall Freiherr von der Goltz und Marschall
Liman von lSauders sandten Begrüßungs¬
tele g r a m m e . Bei den? der Gründung folgenden
Festmahl hielten Fürst zu Hohenlohe , Enver Pascha ,
der Präsident der Kammer , Halil Bei . Minister
Talaat Bei und Dr . Jaeckh Ansprachen . Letzterer
behandelte dabei die kulturelle Annäherung der bei -
den Völker und die Aufgabe der deutsch- türkischen
Vereinigung . Die Gründung findet in
der öffentlichen Meinung allseitige
freudige Aufnahme . An den Kaiser und
an den Sultan wurde nachstehendes Telegramm
gesandt : Ich habe die Ehre , Euerer Majestät die
Gründung einer türkisch -deutscheu Vereinigung zu
melden . Eine solche Vereinigung in dieser Zeit ist
ein Beweis der festen und gut begründeten Znver -
ficht und drückt auch den Willen zu einer segens -
reichen kulturellen Arbeitsgemeinschaft aus . Möge
nach einem glücklichen Ausgang des großen Krieges
der Frieden beide Völker durch die Segnungen der
Kultur und Organisation in Einigkeit verbinden ,
wie sie jetzt durch die deutsch- tiirkische Waffenbrüder -
schaft auf siegreichen Schlachtfeldern geweiht und
besiegelt ist . Enver Pascha , Kriegsminister und
Vizegeneralissimus .

Das russische Ultimatum an öuigarien .
Petersburg , 5. Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung der Petersburger Telegraphen -Agentur .
Das russische Ultimatum an Bulgarien ist dem
Ministerpräsidenten Radoslawow gestern , M o n -

tag , den vierten Oktober , um 4 Uhr
nachmittags überreicht worden .

Kirchliche Nachrichten »
( ft f >ett Pfarrvikar Josef R ei tibi in Straßberg
^vohenzollern ) ist zum Pfarrverweser daselbst ernannt .

!>. ' lus der Erzdiözese . Die Gedächtnisfeier
so«, ® e * r - 3 ,n Anzcigeblatt Nr . 23 ist aufmcrk -
L ? fltinadit auf de » So derabdruck d « für die zweite und

Ute Messe des Allerseelenta »es vorgeschriebenen Formularien ,
Db

5 ue« t die Vermutung nahe , als handle cS sich um ganz
teilweise reite Messe«. Sie trifft aber keineswegs zu .

tien * "«. Geistlichen können dem Fonds die Kosten der
« orm '-' larien und sich selbst den Verdruß mit den flie-
blättern ohne weitere ? ersparen . Alan merle sich nur :

Hin ^ esje : Formular : InCominemorutioue Om-
n' Fidelium Defanctorum .

fy .Jj lö e i t e Messe : Formular : In Aiiniversario De-
tja

oruni mit der zugehörigen Oratio » : vsn », indulgea -

Uive ■ Im'ue wobei nur der Relativlatz : quorum ac -
- efsannni depositionis diem couimeuioranius , bezw. in der

*£et : qnornm hodie aunua dies azitur miSaeinSTni mtrh

torii;
Trittl

quorum liodie annua dies agitur ausgelassen wird ,
t Aiesse : Formular : In ilissis quotiiiiauis Defimc -

D. mit der zweiten der drei darin ausgeführten Orationen :
venire largitor etc .

drei Messen haben eine Oratio « und die Sequenz ,
a . A . K . K .

^ "den - Bade », 2 . Okt . Anläßlich des fünfzig -
ies » r ß

r
n Profeßjubilä um s Äer Prior in

te« <j\ .
' c r 8 vom Heiligen Grab fand am letz -

tz » i^
^? erStag in der reichgeschmückten Klosterkirche ein

5>elt
' ^ f e § d i c » st statt . Stadtpfarrer Martin

töenhe •
'

,bcr Bedeutung des seltenen Festes entspre -
fchhii? / ' ' " ^ uckMzolle Predigt und zelebrierte im An -
6 U „ . I

trtt ' ~;u >n : t Assistenz der hochw. Klosterpfarrer

J
äiw ., f und Huber unter den lveihcvollen Ge -
tonini ; ,-,,

" ' U° » crchors da « feierliche Hochamt . Ihre
> ' >. n Hoheiten der G r o ß h e r z o g und die

Großherzogin Hilda , sowie die Großher -
zog in Luise beehrten die greise Jubilarin durch
huldvolle Glückwunschschreiben . Ihre Königliche Hoheit
die Großherzogin Luise ließ der ehrwürdigen
Priorin außerdem wertvolle Geschenke religiösen Gegen -
standes überreichen . Auch die Prinzessin

°A malie
von Fürstenberg erfreute durch Widmung einer
sinnvollen Festgabe . Der hochw. Herr Erzbischof ,
der frühere , unvergeßliche Hausgeistliche des Klosters ,
übersandte eine kunstvolle Muttergottesstatue , zugleich
mit einem in warmen Worten gehaltenen Schreiben .
Die zahlreichen brieflichen und telegraphischen Glück-
wünsche —

_
darunter auch solche von der hohen

Schulbehörde —, die anläßlich der Jubelfeier ein -
liefen , waren ein schöner Beweis der großen Verehrung
und Wertschätzung , deren sich die ehrwürdige Priorin im
stillen Kloster vom Heiligen Grab in weiten Kreisen
erfreut .

A Friesenheim (Lahr ), 4 . Okt . Der Rosenkranz -
mcnat wurde in hiesiger Gemeinde in denkwürdiger
Weise eröffnet durch die Erstellung eines neuen Seiten -
Rosenkranzaltars . Damit ist unsere neue Kirche durch
ein einzigartiges Kunstwerk bereichert worden . Der -
selbe stammt aus der Firma Simmler Nachfolger :
Gebr . M o r o d e r - Offenburg . Das Altarbild zeigt die
liebe Muttergottes , zu ihren Füßen der hl . Dominikus
nnt Catharina von Siena , denen sie im Verein mit dem
göttlichen Kinde den Rosenkranz überreicht . Was die -
fem Altar das besondere Gepräge gibt , ist, daß um die
innere Altargruppe die 15 Geheimnisse im Kranz sich
herumziehen als kleine Medaillonbilder , von denen jedes
für sich ein kleines Kunstwerk darstellen sowohl in der
Ausführung wie besonders auch in der malerischen Auf -
fassnng . Der Künstler Rudolf Moroder , aus dessen
Hand der Altar als letzter hervorgegangen ist, ist , wie
seinerzeit berichtet , in Galizien den Heldentod gestorben .
Möge jeder fromme Beter vor diesem Altar mich des
Gefallenen mit einem andächtigen Ave Maria gedenkenl

Bulgarien und der Viervcrband .
London , 5. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Reutersche Büro erfährt , auf Grund der jüng -
sten Ereignisse werde angenommen , daß die bul -
garische Regierung die Vorschläge der
Verbündeten , auf die keine Antwort gegeben
werde , verworfen habe und die Vorschläge
damit verfallen seien.

Eine deutsche Note in der „Arabic " -Frage .
Washington , 5 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung des Reuterschen Büros . Nach einer Un¬
terredung Äes Präsidenten W i l s o n mit Staats -
sekretär Lansing über die am Samstag durch
Ben deutschen Botschafter Grafen Bernstorff
überreichten Note verlautet , daß Deutschland den
Wünschen der Vereinigten Staaten , die Versenkung
der „Arabic " mißbilligen imd die Verantwortung
dafür zu übernehmen , nicht erfüllt hat . Lanfing
weigerte sich, mitzuteilen , was man nun tun
werde . Wie verlautet , wird Graf Bernstorff auf -
gefordert werden , nach Washington zu kommen ,
um die Ansicht der amerikanischen Regierung zu
hören . Eine endgültige Weigerung Deutschlands ,
den amerikanischen Forderungen entgegen zu kom-
men , würde , dem Reuterschen Büro zufolge , zum
Abbruch der diplomatischen Beziehungen führen
können .

Die Deutsche« , Oesterreichcr und Ungarn in
Frankreich .

Paris , 5 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Dem Temps zufolge hat der Minister des Innern
mitgeteilt , daß die Oesterreicher . Ungarn und
Deutschen , deren Naturalisierung in Frankreich rück-
gängig gemacht worden ist , wie die anderen Oester -
reicher , Ungarn oder Deutsche behandelt werden .
Sie werden in Konzentrationslager ge -
bracht , oder falls es ihr Alter oder ihre Militär -
tauglichkeit gestattet , nach neutralenLändern
geschafft, oder zum Aufenthalt in Frankreich er -
mächtigt , falls sie polnischer oder tschechischer Ab-
stanimnng sind , oder ein hohes Alter haben , oder
Söhne von ihnen in der französischen Armee dienen .
Der „Hesperian " wohl durch eine Mine vernichtet .

London , 5. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich )
Das Reutersche Büro meldet aus Washington :
Marineoffiziere , die an Bord der „H e f p e r i a n "

gefundene Metallstücke untersuchen , find über -
zeugt , daß der Dampfer einer Mine zum Opfer
fiel . Der Bericht darüber soll diese Woche dem
Staatssekretär Daniels vorgelegt werden .

Zur englisch.sran .zösischen Anleihe .
London , 5 . Oktober . (W .T .B . Nicht aintlich .)

Darly Mail sagt in einem Leitartikel , unter den ob-
waltenden Umständen müsse man mit der ameri -
k a n i s ch e n Anleihe z u s r i e d e n sein . Die
Anleihe bedeute eine neue Aera in der internatio¬
nalen Finanz . Amerika höre auf , ein Schlildner -
staat zu sein und beginne , eine Gläubiger »
nation zu werden . Es sei ein Vorgeschmack von
dem , was geschehen müsse , wenn ein völlig erschöpf-
tes Europa Kapital suche , um ein neues Leben zu
beginnen .

London , 5 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Econoinist meint , daß allein England und
Frankreich die amerikanische Anleihe trotz 7 Prozent
erreichen konnten . Das Blatt sagt : Der passive
Wider stand der De ntsch - A Mexikaner
gegen die Anleihe muß furchtbar gewesen sein . Es
führt eine Stelle aus dem Newyork Commerce
Journal an , worin es heißt : Eine Prozession
von Mäilnern zog durch das Bankenviertel mit
großen Plakaten . Die Aufschriften lauteten : Wall -
streets Schande ! Der Geldtrust leiht Millionen
amerikanischen Geldes deni bankerotten England ,
dem bankerotten Frankreich , dem bankerotten Ruß -
land . Milliarden für König Georg . Die Prozession
hielt vor dem Moraanschen Hause , wo eine Menschen -
menge sich ansammelte . Die Polizei forderte znm
Auseinandergehen auf . Das Blatt sagt : Die Be -
schretbungen erinnern an einen erbitterten Wahl -
kämpf . Wir können uns Glück wünschen , daß das
Geschäft abgeschlossen worden ist. Das Blatt schließt,
indem es den Abschluß als h ö ch st u n b e s r i e -
d i g e n bezeichnet und die Nation auffordert , sich
durch Sparsamkeit weiteren solchen Notwendigkeiten
zu entziehen .

Störung eines Gottesdienstes durch Engländer .
London , 5. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Daily Mail teilt mit , daß Engländer am Sonntag
abend den G o t t e s d i e n st in der Kirche am
Montpellier Place in London gestört haben .
Während die Orgel das Präludium spielte und der
Pastor vor dem Altare stand , erhob sich ein Eng -
länder und fragte , ob der Pastor den Gottesdienst
in englischer Sprache führen wolle . Der
Pastor erwiderte , nein , er werde das nicht tun .
Darauf trat der Engländer vor den Altar und sagte :
„Ich erkläre den deutschen Kaiser für einen
Schandfleck der Zivilisation und einen Schimpf für
das Christentum ." Darauf verließ die Gruppe der
anwesenden Engländer die Kirche und veranstaltete
vor der Kirche eine Protestversammlung . Der
Gottesdienst wurde in dentscher Sprache fortgesetzt .

Was der russische Finanzminister erreicht hat .
Zürich , 5. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ueber

die Ergebnisse der Reise des russischen Finanzmini -
sters Bark nach London erfährt die Neue Zürcher
Zeitung aus Amsterdam , daß Rußland nicht nur
von England einen B a r v o r s ch n ß sür die
Kriegführung erhält , sondern die Londoner Groß -
danken werden mich einen beträchtlichen Teil des
Bestandes der russischen Staatsbank an Ans -
laitdswechseln diskontieren , um da-
durch den Rubelknrs zu stützen. Ferner sei auch die
weitere Bezahlung der Zinsscheine der
russischen Anleihen an England gesichert.

Unruhen in Johannisbnrg .
London , 5 . Oktober . (W .TÄ . Nicht amtlich .)

Das Kolonialamt gibt bekannt : Eine V e r s a m nr -
[ ung der Südafrikanischen Partei
wurde am 23 . September in Johannesburg
gewaltsam gestört . Die Polizei erfuhr am Mor -
sen , da^ ein Angriff auf General Smuts . der spre¬

chen sollte , vorbereitet war . Die Menge , 1200—2000
Personen , znmteil mit Stöcken und andereil Ge -
genständen bewaffnet , begann , als Smuts die Tri -
büne betrat , zu johlen , Eier und Steine zu werfen
und stürmte schließlich die Tribüne . Die Polizei
geleitete Smuts hinaus . Einige Männer seiner
Begleitung wurden verletzt . Der Chauffeur wurde ,
als er den Wagen besteigen wollte , heruntergerissen .
Man versuchte , Smuts aus dem Wagen zu zerreil .
Stöcke wurden lebhaft benutzt , lsteiue flogen nach
allen Richtungen . Die Lage wirrde so ernst , daß
ein Polizeibeamter seinen Revolver iu die Lust ab¬
schoß . Aus der Menge wurden einige Schüsse ab '
gegeben . Der Bericht schließt : Der Pöbel hättö
Snruts ermordet , wenn nicht seine Begleitung
mannhaft Widerstand geleistet hätte .

London , 5. Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Daily News sagen in einem Leitartikel über diö
Unruhen in I o h a n n e s b u r g , der Kanlpf
der fünf Fraktionen , in die sich die alten Parteien
zersplittert hätten , sei offenbar sehr stark . Es be-
stehe nur zu viel Anlaß , zu fürchten , daß das Er -
gebnis kein günstiges und eine ernste Schwäch -
ung von Bothas Stellung sein werde . Die
Kundgebung sei ausschließlich gegen Smuts gerich-
tet gewesen , sie sei verursacht durch dessen schroffes
Vorgehen bei dem Streik von 1914 . Sie veran -
schauliche die Erbitterung , die die Auwendung des
Kriegsrechtes hervorrief .

*
London , 5 . Oktober . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die neueste V e r l u st I i st e enthält die Namen
von 115 Offizieren und 3620 Mann .

London , 5 . Oktober . (W .T .B . Nicht aintlich .)
Das Reutersche Büro meldet aus Simla : Der
V i z e k ö n i g sagte in einer Rede bei der Schließ -
ung des gesetzgebenden Rates : Die Truppen an der
Grenze wurden heute vou fanatischen Stämmen
angegriffen . Die Angriffe seien jedoch stets
mit beträchtlichen Verlusten abgeschlagen worden .
Die Stämme innerhalb der indischen Grenze seien
jedoch gänzlich untätig geblieben . Auch Afghani -
st a n habe seit Kriegsbeginn strenge Neutralität ein -
gehalten . In P e r s i e n herrscht eine gewisse
Ruhe . Der Vizekönig sprach die Ansicht aus , daß
das Ende des Krieges binnen weniger Monate in
Sicht sein werde .

CD

verjchteöep.e Nachrichten .
. Hamburg , 5. Okt . ( W .T .B . Nicht mntlich . ) Graf

K ö n i g s m a r ck, der bekannte Herrenreiter , ist auf
einem Probeflug von Hannover nach Brunsbüttel in
der Nähe von Bergedorf a b g e st ü r z t und an den
Folgen seiner Verletzung gestorben .

Große Orkankatastroplir .
London , I . Okt . ( W .T .B . Nicht aintlich . ) Daily

News melden aus Newyork : Nach den letzten Nachrichten
aus New -Orleans war der O r k a n, der den Golf von
Mexiko , Luisiana und Mississippi heimsuchte , viel schlim-
mer , als die ersten Nachrichten besagten . Die Zahl der
getöteten Personen wird auf 500 geschätzt .
35 0 kleinere Schiffe .gingen unter , viele
größere wurden von ihren Ankerplätzen losgerissen und
beschädigt .

Drahtlose telephonische Berbindung .
London , 3 . Okt . ( W .T .B . Nicht aintlich . )

' Die Blätter
melden , daß es gelungen sei , eine drahtlose tele -
p h o n i s ch e Verbindung über eine Strecke von
2500 englischen Meilen Zwischen Arlington (Virginia )
und Mare Island (Kalifornien ) herzustellen . Die Sta -
tionen stehen gegenwärtig unter der Verivaltung deS
Marinedepartements . Interessenten der drahtlosen Tele -
graphie erklären , daß eö nach dem Kriege möglich sein
werde , von Amerika nach Europa zu sprechen .

Auswärtige Gestorbene.
( Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
Schwarz ach : I . Gingrich , Oberjäger , 73 % I .
Waldkirch ( Elztal ) : Frau Mathilde Litzel -

mann Wiiwe .
Riegel : Jakob Kaderlin . Privat , 85 Jahre .
Offenburg : Franziska Zentner .

Serliner öö'
rse.

Berlin , 5. Okt . (W .T .B . Nicht amtlich .) Börsen -
st i m m u n g s b i l d. In der Erwartung der bevor -
stehenden Entscheidung am Bolkan war an der Börse
große Zurückhaltung vorherrschend bei sehr kleinem Ge -
schüft. In den wenigen bevorzugten Werten bröckelten
die Kurse im weiteren Verlaufe leicht ab . Heimische An -
leihen uuverändert fest. Wechselkurse und Geldsätze un -
bedeutende Veränderungen .

WittcrungSbevbachtnnge » der Meteorologischen
Station Karlsruhe .

Oktober
Baro¬
meter
mm

! her-
>no-
metcr

C

Abso¬
lute

TsCIIA'
t!gleit

in
mm

Feucht
tiflfeit

In
Pro».

Wind

4 . Nacht? 9-° U. — 7.2 94 — heiter

5. Morgens 7M U . — 4,3 6 .2 100 Nebel

5 . Morgen ? 2" U . — 11,1 6,3 63 — wolkig
Höchste Temperatur am 4 . Oktober 12,5 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht 2,5 .
Niederschlagsmenge de? 5 . Okt . 736 U. früh 3,8 mm .

Voraussichtliche Witterung am 6. Oktober : Meist trüb ,
stellenweise Regen , kühl .

Wasserstand des NheinS am 5 . Okt . früh :
Schusterinsel 182, gestiegen 2 . Kehl 26g , Stillstand .

Maxau 407 , gefallen 9. Mannheim 323, gefallen 13.

wurde da» gtlchtn für

Apocheker Rich . Brandt « Schweizerpillen
alö Schutzmarke etngetrag . Bor Nachahm . wird gewarnt .
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Hanöelsteil
Stand der Reichsbank .

Berlin , 4 . Oktober . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
glänzende Erfolg der Z-eichnungen auf die dritte
Kriegsanleihe beeinflußte naturgemäß den Aus -
weis der Deutschen R e i ch s b a n k vom 30. Sep¬
tember erheblich . Den » der 30 . September war der erste
Tag , an dem die Einzahlungen zu Gunsten der neuen
Anleihe geleistet werden durften . Der Reichsbant gingen
denn auch schon am 30 . September sehr erhebliche Ve -
träge für die Kriegsanleihe zu . Darüber hinaus aber
äußert sich der Einfluß der Anleiheausgabe auf den
Status in großen Vorbereitungen , die von Zeichnern für
noch kommende Zahlungen getroffen ivorden sind . Bei
näherer Betrachtung der einzelnen Positionen ergibt sich,
i>aß die Veränderungen seit dem 23 . September an sich
denen der letzten Märzwoche 1915 entsprechen . Der
öl . März war nämlich der Tag , an dem die erste Ein -
zahlung auf die zweite Kriegsanleihe vorgenommen wer -
den konnte ; aber , da deren Betrag weit hinter dem Er -
gebnis der dritten Kriegsanleihe zurückblieb , so waren
die einzelnen Veränderungen nicht so wuchtig und tief
eingreifend wie jetzt. Die Kapitalanlage stieg vom 23.
März bis 31 . März um 1955 Millionen ; diesmal be¬
trägt der Zuwachs 2151,1 auf 7521,5 Millionen , der der
bankmäßigen Deckung allein 2143,7 auf 7470,6 Millionen .
Tie Erhöhung der bankmäßigen Deckung entfällt zum
Teil auf Wechsel , überwiegend aber auf Schatz - An¬
weisungen . Die Reichsbank gab im Laufe der Zeit
große Beträge Schatzanweisungen , die vom Reich bei ihr

diskontiert waren , am offenen Markt weiter . Das war
schon deshalb wünschenswert , damit die Banken und
andere Kreise die Möglichkeit hatten , die großen freien
Mittel , über die sie verfügten , sicher anzulegen , damit
tveitcir allefreien Gelder für die Anforderungen des Reiches
erhalten blieben . Jetzt bei Leistung der Zahlungen auf
die dritte Kriegsanleihe regiskontierten die Banken usw .
den größten Teil der seiner Zeit übernommenen Schatz -
« »Weisungen bei der Reichsbank . Es handelte sich dabei
vorwiegend um Schatzanweisungen , die sehr bald fällig
waren , sodaß schon aus diesem Grunde die Kapitalanlage
der Reichsbank recht schnell eine erhebliche Entlastung
erfahren wird , denn das Reich wird aus seinen durch
Kriegsanleihen gewonnenen Gelder die früher ausge -
gebenen Schatzanweisungen tilge » . Auch diese Bewegung
wird fich parallel derje » ige » vollziehen , die im Frühjahre
bei Einzahlungen auf die zweite Kriegsanleihe
zu beobachten war . Damals war bei einer Gesamterhöh¬
ung der Kapitalanlage » um 1955 Millionen die bank -
»läßige Deckung am 31 . März um 1984 Millionen gegen -
über am 23. März gestiegen . Am 7. April war eine Ab -
nähme der bankmäßigen Deckung von 2500 Millionen
eingetreten . Dieser Vorgang wird sich jetzt wiederholen ;
aber ebenso wie jetzt die Zunahme größer war , wird
auch die Abnahme der Schatzanweisungen eine stärkere
sein . Die beiden ersten Tage » ach dem 39 . September
haben immerhin der Reichsba »k bereits eine diesbezüg¬
liche Entlastung um 2600 Millionen gebracht . Der Zu -
nähme der Kapitalanlage steht eine vorher noch nie im
gleichen Umfange festgestellte Steigerung der fremden
Gelder gegenüber . Diese hatten sich am 31 . März um
1656 Millionen vermehrt , am 30 . September ist eine
Steigerung um 2107 Millionen auf 4410 Millionen ein -
getreten . Diese Zunahme steht fast ausschließlich mit
de » Anleihezeichnungen im Zusammenhang . Der Er -
höhung des Notenumlaufes um 008,9 Millionen ist bei

einem Vergleich mit dem letzten regulären Oktober -
termin 1913 entgegenzuhalten , daß sich damals der
Notenumlauf um 008 Millionen erweiterte , sodaß aus
dem geringen Unterschied zwischen 1913 und 1915 die
Folgerung zu ziehen ist, daß die Vermehrung des Noten¬
umlaufes gewissermaßen unabhängig vom Einzahlnngs -
geschäft eingetreten ist. Letzteres hat sich fast ausschließ -
lich im Wege der Verrechnung und Ueberweisung voll-
zogen , bildet somit einen Beweis für das tadellose
Funktionieren des bargeldlosen Zahlungsverkehrs . Der
Goldbestand hat sich um 4,5 auf 2419,4 Millionen er -
höht . Der Darlehensbestand bei den Darlehenskassen er -
höhte sich von 1025 auf 1770,9 Millionen . An dieser Zu -
» ahme von 745,9 Millionen sind die für die Zwecke der
dritten Kriegsanleihe hergegebenen Darlehen mit dem
Vergleich mit den Einzahlungen geringfügigen Beträge
beteiligt , sodaß der Rest von 590 Millionen annähernd
der Steigerung des Notenumlaufes entspricht . Der Be -
stand an Darlehenskassenscheinen hat sich um 708 auf
837,2 Millionen vergrößert . Der Gesamtbestand der von
der ReichSschuldeuverwaltung auszugebenden gedeckten
Reichskassenscheine hat durch die Zunahme der letzten
Woche die um acht Millionen seinerzeit festgesetzte Höhe
von 120 Millionen erreicht . Die Golddeckung des Noten -
umlauss hat sich infolge Zunahme desselben um 4,2 auf
39,3 Prozent verringert . Es ist mit Sicherheit anzu -
nehmen , daß der Notenumlauf sich demnächst verringern
und die Golddeckung sich entsprechend erhöhen wird . Die
Deckung sämtlicher täglich fälligen Verbindlichkeiten durch
Gold ist wegen starker Zunahme der fremden Gelder um
8,1 auf 22,9 Prozent zurückgegangen .

□ Mannheim , 5 . Okt . Getreide . Auch am heu -
tigen Markt fehlte das Angebot sowohl in Futtergersten ,
wie auch in Mais , so daß das Verkaufsgeschäft darin
völlig darniederlag . Da die Großhändler anschemend

keine Bestände darin mehr haben und die herein ^ '« '
mende Ware an die Zentraleinkaufsgesellschast in Bcl »
lin übergeht , so dürfte für den freien Handel kein
mehr zur Betätigung in diesen Artikeln sei » . ®DI1
sonstigen Futterartikeln lagen auch nur beschränkte An -

geböte vor , die sich indes durch hohe Preisstellungen au »-

zeichneten . So verlangte man für Maismehl , ab bad!"
fchen Stationen , Preise von etwa 77^ —78 % Mk. }i|£
den Doppelzentner . Angebote in Spelzspren liege » i a
etwa 9 .75—10 .00 Mk . , ab bayerische » Stationen , vor.
Für gemahlene Spelzspreu wurde , ab Stuttgart , 22 % bis
22% Mk . für den Doppelzentner gefordert . Von Eichel"
wurden einige Posten an den Markt gebracht , für die
sich aber nur begrenztes Interesse zeigte . Für Eichel'
futterfchrot wurden , ab bayerischen Stationen , 33 % b>»
34 % Mk . für die 200 Klgr . gefordert und bewilligt -
Für Tapiokamehle wurden , ab niederrheinischen Statio «
nen , 54 % —55% Mk . verlangt und bewilligt . Der Mehl '
Handel lag sehr beengt , da die greifbaren Vorräte in be-
schlagnahmefreier Ware ohne größeren Belang sind ; a »
Interesse für die Ware fehlte es indes nicht . Der hic '
sige Gemeindeverband hatte folgende Bäckerpreise fest '
gesetzt, die sich für die 100 Klgr ., frei Haus Mannheim -
Stadt , verstehen : für Weizenauszugsmehl Nr . 00 48 Mk-/
für reines Weizenmehl mit 75 prozentiger Ausmahlung
40 .50 Mk . und für Roggenmehl mit mindestens 75 pro«
zentiger Ausmahlung 38.— Mk.

Bei Einkäufen und Bestellungen ?
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir , sich auf den

„ Badischen Beobachter " beziehen zu wollen.

Großh . öüMmrlttWk Karlsruhe.
Das Wintrr - Scmeslcr 1915/16 beginnt am Mittwoch , den

:t . Novcinbcr ISI5 , morgens 8 Uhr , mit der Aufnahmeprüfung
und Einweisung der Schüler .

Eröffnet werden die ersten (untersten und bei genügender An-
Meldung auch die zweitnntersten ) Klaffen der 4 technischen Abteilungen
für Hochbau , Tieibcin , Maschinenbau und Elektrotechnik , sowie der
Abteilung zur Heranbildung von Gewerbelehrern Die Anmeldungen
in diese Klassen sind alsbald und spätestens bi » lg . Oktober ds . Js .
an die Direktion , Moltkestraße Nr . 9 , II . Stock einzureichen.

Zur Ausnahme in die uuterste Klasse der 4 technische » Abtei -
lungen ist da ? zurückgelegte 16 . Lebensjahr , der Nachweis über Ab-
solvierung der V. Klasse einer höhere » Schule (Gymnasium , Oberreal -
schule usw . ) oder einer dreiklassigen Gewerbeschule und eine zweijährige
praktische Tätigkeit nötig . Ausnahmsweise werden auch tüchtige Schüler
einer gewerblichen Fortbildungsschule zugelassen.

Zur Aufnahme in die unterste Klasse der <Ncwerbelchrer -Ab -
teilunj , wird tmS zurückgelegte 17. Lcbci Sjahr , eiue mindesten? drei-
monatliche praktische Tätigkeit in einem größeren Baugeschäft und außer -
dcm entweder die erfolgte Ausnahme unter die Vollsschulkandidaten oder
die bedingungslose Reife für die 8 . Klasse einer höheren Schule verlangt .

Alles Nähere ist auS dem Programm der Anstalt ersichtlich , welches
das Sekretariat an Neueintretende , ebenso wie die Anmeldeformulare
für alle Ausnahmesnchenden unentgeltlich verabfolgt .
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Ein braves , fleisziges

Mädchen
in kleinen Haushalt gesucht .

Nähere » bei
Fra u Fabrikant nzlinger

Mingolsheiin . 72

( 5
=

Wen
-&)

Vereidigter Meßweinlieferant.
Führe solange Vorrat , Meßweine meiner eigenen Ernte ; ab 85,

95, 110 und 140 Mark pro Hektoliter . Gest . Angebote an

C . Tempv , Weingutsbesitzer , Rappoltsweiler
(Oberelsaß ) . 4203

etwas zu Kausen sucht,
etwas zu verkaufen hat.
eine Stelle zu vergeben hat.
eine Stelle sncht,
eine Wohnung zu vermieten
hat tt . oder zu mieten sucht.
inseriert mit Erfolg in dein

Vaö .Seobachter
Karlsruhe .

( L g )

'© fitljlC geflochten n . Möbel
SE5SK = E= a sauber aufpoliert .
Stuhsssechterci JFrie «l . Ern « t ,
^iarksruhe , Slmalienstr . 24 2809

Fiir Kirchenchöre ! —
WZ

Leichte besonders beliebte und praktisch erprobte

W
nebst Nesponsorien

zum Gebrauch beim Gottesdienste für gemischten Chor ,
bezw. 3 - und 2 - stimmigen Kinder- oder Frauenchor

zusammengestellt , bezw. arrangiert und komponiert
von Theodor Ziegler , Chordireltor in Karlsruhe .

III . Auflage .
Bezugspreise : 1—10 Stück je 60 Pfg ., 11 — 50 Stück , je SS Pfz .

51—100 Stück je 50 Pfg .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ,
sowie auch direkt vom Verlag der

Akt . - Hes . „ Aadenia
"

Karlsruhe .
Fernsprecher 535 , Postscheck : Karlsruhe 4844 .

jeglicher Art fertigt schnellstens an

„Badenia ", Aktiengesellschaftfür
V.erlag und Druckerei Karlsruhe.

Bekanntmachung .
Die Preußisch - Süddeutsche Klassenlotterie betreffend.

Die Ziehung der 4. Klasse der 6 . Preußisch - Süddeutsche»
(232 . Königlich Preußischen) Klassenlotterie wird nach plan-
mäßiger Bestimmung am 8 . und 9 . Oktober ds. Js . statt«
finden.

Die Lose dieser Lotterie werden von den zuständigen
Großherzoglich Badischen Lotterieeinnehmern ausgegeben .
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Grohherzogl . Landeshauptkasse .

Landesbehörde für die staatliche Klassenlotterie .
iSüS & B *

!♦] für jeden Befucher von Biebesheim
tl von grobem Interesse
I

| „U . C. krau von Biebesheim"
| Wallfahrtsbuch für Bickesheim
H 2 . vermehrte Auflage.
I ] fiübfch in £cina>and gebunden Mk . 1 .50.i
I Zu haben in Bickesheim bei ?rau Brunner.
II

Badische Lokal - Eisenbahnen A . - G .
Fahrplan gültig ab t - Oktober E9I5 bis auf Weiteres .Ausschneiden und aufhehen . Ohne Gewähr .

Karlsruhe Reichsstrasse — Ettlingen Holzhof .
85 SF

Karlsruhe Reichsstr . ab 55S
1

«28 718 748 818 848 918 948 1018 1048 1118 1148 1224 1254 124 152 218 248
Klein -Rüppurr ( Haltep .) ab 1 1

^26 7̂66
1 1 1 1 1 1 1

115«
« 1230 W100 1

« 200
SF224

« 256Rüppurr iGartenstadt ) . ab «00 « 36 826 856 926 966 1026 1056 1126 1232 102 132 226
Karlsruhe - Rüppurr . > ab «08 638 728 758 828 858 928 958 1028 1058 1128 1158 1234 104 134 202 228 258

« . . . ( Exerzpl . H . . ab
linien \ Erbprinz H. . ab
fingen J Ho ]zhof _ an

« 16 «46 736 R06 836 90« »36 1006 1036 1106 1136 1206 1242 112 142 210 236 306
Kl9 «49 73D 809 839 909 939 1009 1039 1109 1139 1209 1245 115 145 212 239 309
621 651 741 811 841 911 «41 1011 1041 1111 1141 1211 1247 117 147 214 241 311

Knrlsrohe Reichsstr . ab
KIcin -Räppurr ( Haltep .) ab
Rüppurr ( Gartenstadt ) , ab
Karlsruhe >Riippurr . . ab

p . , I Exerzpl . H . . ab
Erbprinz H. . ab■Ingen ^ Ho |zhof _ an

85 S 5 8 5 85 8 F w W SF

318 348 418 448 518 548 625 6 ?J 722 7L 822 852 922 942 1022 1026 1122 1137
85324 354 1 1 1 1 1 W«ä£ « 72» 1 1 1 1 i 1 1 1 1

326 356 426 456 52« 55« «?? 7fiä 73« 82ä 8H Uli 932 1022 103Q 1031 um 111?
328 368 428 458 528 558 <i?5 722 7?2 825 832 922 922 1O03 1032 1022 1112 Uli
336 406 436 506 536 643 712 711! 812 812 910 912 1012 1012 1112 115.2
339 409 439 509 539 «w 6« 713 71? 816 *42 9 ( 3 91? 1013 1013 1121 1158
341 411 441 511 541 611 «Ii 711 714 81S 81£ UJ5 916 1012 1012 1122 1222

Ettlingen Hol/.hof— Karlsruhe Reichestrasse.

mm ( Holzhof , . ab
! Erbprinz H. . ab

Unc « n l Exe ^ p, . H , ab
Karlsruhe - Rüppurr . . ab
Rüppurr ( Gartenstadt ) . ab
Klein - Rüppurr (Haltep .) ab
KartMrnhe Reichsstr . an

fHolzhof .
Erbprinz H.lIn B en \ Exe ^ pl H

Karlsruhe - Rüppurr
Rüppurr (Gartenstadt ) . ab
Klein - Rüppurr ( Haltep .) ab
Karlsruhe Reichsstr . an

514
51J
51!
523
525

531

316
317
320
328
330

3» 5

W Werktags . 8F Sonn - und Feiertags . F Feiertags .

Karlsruhe Rciensstrassc — Her renal b .

SF SF
555 625 715 745 815 845 915 945 1015 1045 1115 1145 1220 1250 120 148 216 245
557 «27 717 747 817 847 917 947 1017 1047 1117 1147 1222 1252 122 150 217 247
600 630 720 750 820 850 920 950 1020 1060 1120 1150 1226 1265 125 153 220 250
608 638 728 758 828 858 928 958 1028 1058 1128 1158 1234 104 134 202 228 258
610 «40 730 800 830 900 930 1000 1030 1100 1130 1200 1236 106 136 204 230 300

« 612 1 « 732 1 I I I 1 1 1 1 1 « 108 WI38 « 206 « 232 I
618 648 738 808 838 908 938 1008 1038 1108 1138 1208 1244 114 144 212 238 308

SF SF w SF SF SF SF w W 8F
345 415 445 515 546 621 612 71? 712 721 819 848 918 912 10? 9 1122
347 417 447 51V 547 62? 622 722 I 722 860 !'20 950 1002 1122
350 420 450 520 550 62? 622 722 1 72« 853 923 922 1022 1122
368 428 458 528 558 635 722 732 722 i22 822 922 932 1022 1013 102# IUI
400 430 500 530 (>UQ «27 721 731 1 82?. 991 931 1021 101S 1010 IUI

1| 1 1 85622 1 SF7QÜ 1 1 1 1 1 1 1 1
408 438 508 538 62i 612 712 712 712 812 812 912 912 1012 1024 1012 1121

Nur 2. und 3 . Klasse . 55 ' vr Sf SF SF * - ##-
8 ^ pnr

~
SF *

Karlsruh «» Reichsstr . . ab — 522 «28 848 1148 1224 162 152 218 248 448 625 744 852 922
Ettlingen Holzhof . . . , 643 «51 912 1213 125» 217 215 250 313 .')23 tiJJi m m m 9J£
EttlingenWaldkolon .( Hp ) „ — — 1 | — — 1 — 1 — 1252 — 219 217 1 1 — — 526 — m 1 i 9iä
Spinnerei ( Hp ) 650 . 01 919 1220 1257 '224 222 257 320 .',30 650 HJL« m SM 954
Busrnbacli an — — 653 (04 — — 922 — 1223 — 100 — 227 225 300 323 — — T>33 — Hü » 8£9 SSI

lluKenbach ab 706 923 1224 _ 230 226 324 534 7Q0 83Y 9M 928
Etzenrot „ 710 92 » 1229 — 236 231 329 — — 539 — 705 9YH m
Spielberg -Schöllbronn . . „ 71V 936 123V 24« 23v 337 547 71Ü HU 012 941
Spielberg ( Hp ) . . . . „ 1

725
1

944
1

1245
I I I flboü I I 1 1

Marxzell 25b 247 344 55C 721 m , 5)21 910
Frauenalb -Schielberg . . ., — 734 953 1254 — do« 256 354 m 7Ü0 m 952
Herren « 1b an — — — 744 1002 103 61« 305 — 403 — — 614 — m m 9iü 10£I —

Herrenalb — Karlsruhe Reichsstrasse .

Herrcnalb . . . .
Frauenalb -Schielberg .
Marxzell
Spielbcrg ( Hp ) . . .
Sj >ielbcrg -Schollbronn .
Etzenrot
Iln <H(Mlll .K '| | . . . .

ab

Itufteiibach ab
Spinnerei (Hp ) . . . . „
Ettlingenwaldkolon .( Hp ) „
Ettlingen Holzhol . . . ,
HarlBrnhe Reichsstr . . an

0 Hält naeh Bedarf . * Sonn -

5J2
512
511
512
61*

sr SF rw ~ SF " SF - SF '
752 1224 1214 123 324 453 6M 72£
802 1234 1227 153 334 503 (i& 7M m
811 1244 1244 142 — — 344 — 512 — 6ii — 722 m —

081G
819

| | | | | 1 I ■ii1252 1252 150 _ _ 352 — 520 — 652 — 728
827 100 100 158 — — 359 — 528 — m — 7& 821 —
831 — 104 — 104 202 — — 403 — 532 — 7M — 722 822

SF
832 105 106 203 227 404 433 533 7M 741 822 8M
836 109 109 207 231 408 437 538 722 741 812:0821

0841 — 0U3 0113 1 02350412 I 0543 I I 1 081*
843 HC 116 213 237 414 443 544 7U 7M 812 8iü
908 — 144 144 238 — 308 438 508 — 712 — 81ü 812 912

" " , ptuvciiiucr , mar ; una April . " werKia ;Februar auch Sonn - und Feiertags . H Nur am 23 . und 24 . April .

924
911
I

912
912

Im Dezember , Januar und

Ettlingen — Staatsbahnhof —Holzhof—Ettlingen .
SF W Stationen : SF w

626 1256 628 548 8kS — W ab Ettlingen Staatsbhf . . . an A 528 1242 516 535 822 __ -
631 101 534 554 m — — 1 ab Erbprinz . . . ab 1 522 — 1236 50» 529 81fi

— 633 — 103 536 556 — — m — — ^ an „ Holzbof . . . ab gs 522 — 1234 50 '. 527 — — H14 — 1

Busenbach - Brötzingen - Busenbach .
SF w

BaHenbaeh . . . ab 700 104 302 52« 7fi0 m
Reichenbach . . . 715 118 316 540 712 1011
Langensteinbach . . .
Spieiberg Haltepunkt * .

724 125 326 548 72» MJUt
731 132 332 556 726 1025

W Sh Sh W
Ittersbach 522 5&i 746 1125 142 150 36P 724
Weiler- Ottenhausen . . 512 604 800 1138 lo4 202 402 745
Weiler Haltepunkt . . 51£ 608 806 1142 157 206 406 74Ü
Ellmendingen . . . . . „ 5äl 616 815 — — — 1151 — — — 206 214 — — 414 — — — — — 7&ä — — — —
Dietlingen 608 626 827 1202 215 22V 423 804
Brötzingen Nebenb. . . . an 631 646 848 — — — 1224 — — — 236 248 — — 443 — — — — — 822 — — — —

Brötzingen Neben!?. . . . ab 648 930 _ _ 1235
SF
262 _ _ 622 821 —

Dietlingen 710 953 1257 314 652 811
Elimendingen . . . . 719 1003 105 323 702 852
Weiler Haltepunkt . .
Weiler- Ottenhausen . .

728 1012 113 332 711 902
733 1016 117 337 m 9£2

W SH W
Ittersbach 53i 750 143 356 611 m
Spielberg Haltepunkt * .
Langensteinbach . . .
Reicneubach . . . .

45£
50?

51k
552

800
807

— 163
201

406
413

621
621

i
822 -

511 552 814 — 208 — — 420 — — — 61LH m —
Busenbaoh . . . an 52fi — — — 826 — — — — — — 220 — — 432 — — — — 6ü» — 828 — —

» Haltepunkt nach Bedarf . Anmerkung : Ziige halten bei der HochmUhle nach Bedarf .

Bruchsal —Menzingen - Bruchsal .
W SF

806 160 64 h 73.Q _
816 201 6M 711 —
821 '̂ 06 7N 71
830 216 m m
836 221 714 7i>2
844 229 721 m
852 237 72* 81 ?
859 244 725 822
905 260 711 82!

Statio nen :

f ab Brnclinal

IS ) ubs,adt
ab Unteröwisheim
ab Oberöwisheim . . . . . . .
ab Münzesheim . . . . . . . .
ab Gochsheim .
ab Bahnbrücken *)
an ]tKciiziiiff <11

*) Zug hält nach Bedarf .

an
ab
an
ab
ab
ab
ab
ab
ab ch

646 1123 612
635 1112 602 —
626 1103 551
618 1055 543
612 1049 537
604 1041 528
55? 1033 520
548 1024 511 —
512 1017 506 —

Bruchsal — Odenbeim — Hilsbach — Bruchsal .
W SF Stationen :

806 150 646 739 p ab Brachttal . . . . . an ^ <>46 1123 6J3 —
816 201 6M 741 635 1112 60,2 —
821 206 700 745 ab , l Dstadt • • • • \ an 629 1104 563
829 213 70H 753 ab Stettfeld . . . . . . ab 622 1057 546
837 220 71« 8<?J ab Zentern ab 614 1049 538
863 235 7?y 815 ab Odenhoim . . . . . . ab 600 1035 524
905 247 743 827 ab Tiefenbach ab 545 1019 507

— 913 — — 254 — — 750 8?4 — ab Eichelberg *) . . . . ab — — 52S — — 1011 — — 500 — —
921 301 7H8 841 ab Eisenz . . . . . . . ab 52 * 1003 453

— — 933 — — 313 — — 810 852 — < an Hilsbach . . . . . ab Z£ — — 512 — — 960 — — 440 — —
*) Zog hält nach Bedarf .

Bühlertalbahr » .

81I1006 1214 242 40V 75?
818 1012 1221 249 414 825
824 1018 122V 255 420 8,1
830 1024 1233 301 426 81V
835 1030 1239 30T 4J2 822

Stationen :
ab BUhl an
ab Kappelwindeck *) . . . ab
ab Altschweier *) . . . . ab
ab Bühlertal ab
an Obrrtal ab

*) Haltepunkt nach B . darf .

W SF

730 945 110» 215 347 65f —
724 939 1(157 209 341 «50 b11
718 933 1051 203 335 (Hl öfj
713 928 104C 158 330
70V »22 1040- 152 324 B2Ü 0^
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